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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 13. Jun. 


Jan lan d. 


Berlin den 8. Juni. Der 6. Juni war der 


erfreuliche Tag, an welchem wir Se. Majeſt at 


den Kaiſer von Rußland, begleitet von Sei⸗ 
ner erlauchten Gemahlin und dem Groß: 
fürften Thronfolger Kaiferl, Hoheit in unfere 
Stadt einziehen ſahen. Die alte Anhaͤnglich⸗ 
keit an die erhabene Tochter des Landes hatte 
alle Gemüther aufs tiefſte durchdrungen; jedes 
Herz empfing die hochverehrten Monarchen. Ob⸗ 
gleich alle Empfangs⸗Feierlichkeiten verbeten was 
ren, ſo giebt es doch eine Feier, die ſich von ſelbſt, 
und zwar zu der ſchoͤnſten, die es giebt, geſtaltet. 
Begierig hatte mau auf jede Nachricht, die über 
das feſiliche Ereigniß kund wurde, geharrt, Man 
wußte, daß J. Maj. die Kaiſerin in Frankfurt an 
der Oder ſpeiſen würde. Bis an dieſen Ort waren 
Hoͤchſtderſelben JJ. KK. HH. der Kronprinz, der 
Prinz Wilhelm und der Prinz Albrecht entgegen ge⸗ 
fahren, um die geliebte Schweſter zu bewillkomm⸗ 
nen. Hoͤchſtdieſelbe war in dem Gaſthofe zum gol⸗ 
denen HWöwen abgetreten, woſelbſt das herzlichſte 


Wi ti fand. Erſt hi r man die 
Wiederſehen ſtatt fand. ier erfuh nen des e ts und der Bürgerſchaft d 
al. 


Ankunft auch Sr. Maj, des Kaifers, die bisher uns 
ewiß geweſen war; es konnte nicht fehlen, daß die⸗ 
e Nachricht die Freude ungemein erhöhte, — Am 


Abend gegen 7 Uhr langten die hohen Gaͤſte in Frie⸗ 
drichsfelde, eine halbe Meile von Verlin an, bis 
wohn Se. Maj. der König und die Prinzeſſinnen 
Tochter Sr. Majeſtaͤt, Hoͤchſtdenſelben entgegen 
gefabren waren. Unter dem lebhafteſten Jubel und 
Gedränge des unüberſehbar zuſammenſtröͤmenden 
Volkes fuhren die Hoͤchſten Herrſchaften in Berlin 
ein. Nach acht Uhr Abends fand auf dem Schloß⸗ 


platz ein großer Zapfenſtreich, durch die Muſikchoͤre 5 


ſaͤmtlicher hieſiger Regimenter gebildet, ſtatt. Der 
Platz war gedrängt mit Menſchen angefüllt, und der 
Jubel unbeſchreiblich, als JJ. MM. auf dem Balkon 


des Schloſſes erſchienen, und, den jungen Großfür⸗ 


ſten an der Hand leitend, auf das huldreichſte her⸗ 
abgruͤßten. Als es dunkel wurde, waren der Schloß⸗ 
platz, ſo wie die Hauptſtraßen der Stadt, insbe⸗ 
ſondere aber das Rathhaus, die Hotels der Geſand⸗ 
ten, und andere ausgezeichnete Gebäude glänzend 
erleuchtet. Die freudigen Volksmaſſen wogten bis 
Mitternacht in den Straßen, indem zugleich bei den 


ſonſt regnigten Tagen das ſchoͤnſte Weiter grade die 
Stunden des Empfangs und der Illumination bes 
günſtigte. e — 


Am 7. Mittags um 1 Uhr e 

e re, 
von Ihrd Kaſſerin empfangen zu werden. 
Zu gleicher Zeit erreichten 70 lange Maͤdchen in 
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eißen Crepp⸗Kleidern mit orangefarbenem Beſatz 
8 orangefarbenen Schärpen, der Kai⸗ 
ferin durch eine Deputation von ſieben aus ihrer 
Mitte mehrere Gedichte und einen Kranz. Die 
Sprecherin, Demoiſelle Langerhans, ſprach als 
Cborfuhrerin folgende, aus einem der Gedichte (ein 
Feſtgeſang von Fr. Foͤrſter) entnommene Anrede: 


Willkommen! in der Heimath Lande, 

Willkommen! hohe Herrſcherin; 

Entfernung trennt nicht Liebesbande, 

Es wird die Sehnſucht zum Gewinn. 

In unſrer Kindheit frühen Jahren, 

Wir blickten oft zu Dir empor, 

Eh für den hohen Thron der Zaaren 
Des Himmels Fuͤgung Dich erkor. 

Wir folgten Dir in weite Ferne 

Mit Wuͤnſchen für Dein hoͤchſtes Gluͤck; 

Wie von des Himmels ſchoͤnſtem Sterne, 

So ſtrahlt es mild von Dir zurück. 

Und dieſe Blumen, die wir bringen, 
Die wir zum Schmuck für Dich vereint, 

Wird es dem Worte nicht gelingen, 

Sie ſagen wie wir es gemeint. 

Und wie wir in dem Kranz Dir bieten 
Duft, Farbe, Freude, Lieb’ und Treu, 

So ſchmuͤcke mit den reichſten Blüthen 

Dein Leben ſtets der Himmel neu. 


Ihre Majeftät die Kaiſerin umarmte die Spreche⸗ 
rin mit ſichtbarer Ruͤhrung und dankte den andern 
mit ungemeiner Huld und Herablaſſung. 

Abends erſchienen die Allerhöchften Herrſchaften 
im Opernhauſe, woſelbſt die Oper, die Stumme 
von Portici, mit beſonders feſtlichem Glanze gege: 
ben wurde. Der erſte Logen⸗Rang bot einen übers 
aus reichen Anblick glaͤnzender Damen ⸗ Toiletten 
und prächtiger Uniformen, ſowohl der militairiſchen 
als des diplomatiſchen Corps dar. Man bemerkte 
als Begleiter des Kaiferl. Paares Se. Durchlaucht 
den Fürſten Wolch onsky, Kaiſerl. Ruſſ. General 
der Jufanterſe und Miniſter des Kalſerl. Hauſes, 
Se. Excellenz den General der Infanterie v. Benz 
kendorf, Se. Excellenz den Generals Lieutenant 
Graf Orlow. Se. Mojeftät der König und die 


ſämmtlichen hohen Mitglieder der Kdnigl. Familie 


aren in der großen Koͤnigl. Loge verſammelt; mit 
Ben Schlage der ſechſten Stunde traten JJ. MM. 
der Käfer und die Kaiferin in die doge. So⸗ 
gleich erhob ſich ein een Jubelruf, begleitet 
12 der einfallenden Muſik des Orcheſters. Der 


i Entbuſtasmus war ſo groß, 
ehe die Vorſtellung beginnen 


Se. Excellenz der Grand Maitre de la Garderobe, 


daß es lange dauerte, 
0 konnte. Durchdrun⸗ 
gen von einem tiefer bewegenden Gefühl wurde dies 
ſelbe ohne Beifallszeichen, aber doch mit der lebhaf⸗ 
teſten Theilnahme aufgenommen, da ſichtlich alle 
Darſtellenden wetteiferten, auch an ihrem Theil 
das moͤglichſte zur Verherrlichung des Tages beizu⸗ 
tragen. — Die Vorſtellung beſchloß ſich mit einem. 
erneuten Jubelruf, welcher fo lange anhielt, bis 
die erhabenen Perſonen die Loge verlaſſen hatten. 

Am 8. Vormittags fand an dem Koͤnigl. Palais 
große Parade in Gegenwart der beiden Monarchen 
ſtatt. Ihre Maj. die Kaiſerin, die ſaͤmmtlichen 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, und 
sine unglaubliche Menge von Zuſchauern wohnten 
dieſem glänzenden Schauſpiel bei und erfreuten ſich 
der Kraft und ſchoͤnen Haltung der Truppen. Das 
fort: Wetter begünſtigte diefe militairiſche Feſt⸗ 
ich keit. | 

Im Gefolge Sr. Maj. des Kaiſers find der Fuͤrſt 
Wolchonsky, Kaiſerl. Ruſſ. General der Infan⸗ 
terie und Miniſter des Kaiſerl. Hauſes, Se. Excel⸗ 
lenz der General der Infanterie von Benkendorf 
und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant Graf Or⸗ 
low, General: Adjudanten Sr. Maj. des Kaiſers 
und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſ. Ober- Jaͤger⸗ 
meiſter Graf v. Modene. Im Gefolge J. Maj. 
der Kaiſerin befinden ſich die Gräfin Drlowa 
Tſchsmenskaia, Hof: und Staatsdame, die 
Hof⸗Fraͤuleins Gräfin Mode ne, Fuͤrſtin Uru ſſo w, 
und Fuͤrſtin Wolchonsky, der Leibarzt, wirkliche 
Staatsrath Dr. Crichton, und der Hof⸗Staats⸗ 
Sekretair Staatsrath v. Chambeau. Im Ges 
folge des Großfuͤrſten Thronfolgers K. H. befinden 
ſich der Staatsrath Shukowski, Erzieher Sr. K. 
H., der Kaiſerl. Ruſſ. General⸗Major v. Mörder, 
militairiſcher Begleiter Sr. K. H., der Garde: Cas 
pitain Jurjewitſch, der Collegienrath Dr, Bo⸗ 
grajenski und der Titularrath Gille. 

— Den 9. Juni. Se. Majeſtät der Koͤnig 
haben dem Wirklichen Geheimen Rath v. Raum er, 
den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruhet. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General 


Juſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, v. Rauch, und der General⸗Major 


und Fluͤgel⸗Adjudant Sr. Majeftät des Kaifers von 
Rußland, v. Manſuroff, ſind von Warſchau, 


} 


„Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter au verſchiedenen Hoͤfen und freien Städten 
Deutſchlands, Graf v. Grote, iſt von Hamburg; 
der Ober⸗Praͤſident der Provinz Brandenburg, v. 
Baſſewitz, von Frankfurt an der Oder; der geg. 
herzoglich Heſſiſche wirkliche Geheime Rath und Praͤ⸗ 
ſident des Finanz: Miniſteriums, v. Hoffmann, 
von Darmſtadt; der Reglerungs⸗ Präſident Graf 
v. Flemming, von Stettin; der Kaiſerl. Ruſſiſche 


außerordentliche 


Feldjäger Zellbayn als Kourier von Warſchau und 


der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjager In oſt ran ſow als 
Kourier von Weimar hier angekommen. 


— tr 


Aus l. an d. 
Ru Inne m de i 
St. Petersburg den 19. (31.) Mai 1829. 
Allerhoͤch ſtiees Reſeri pt. 
Se. Majeftät der Kaiſer haben Aller 
gnädigſt geruht, folgendes Reſeript an 
den Herrn Kriegs » General: Gouperz 
neur von St. Petersburg zu erlaſſen. 
„Einſtimmig mit dem Willen Unſeres unver⸗ 
geßlichen Bruders, des hoͤchſtſeligen und ewig ruhm⸗ 
würdigen: Kaiſers Alexander, haben Wir Uns 
am 12. (24.) Mai dieſes 1829. Jahres, in Unſerer 
Hauptſtadt des Königreichs Polen, Warſchau, 
zum Könige von Polen gekrönt, und Uns die Kai⸗ 
ſerliche Ruſſiſche Krone Unferer :Borväter aufs 
Haupt geſetzt. Wir befehlen Ihnen, den Einwoh⸗ 
nern der Reſidenz St. Petersburg, dieſe feierliche 
Handlung kund zu thun, durch welche, auf alle kom⸗ 
menden Zeiten der, von Unſerem Ruſſiſchen Kai⸗ 
ſerthume für immer unzertrennliche Beſtand des 
Königreichs Polen feſtgeſetzt und beſtaͤtigt iſt. 
Verbleiben Abe 125 N i 
rſchau den 13. (25.) Mai 1829. 
8285 9 2; lsa d 


Königreich Polen. a 

Warſch au den 8. Juni. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer und König haben allergnädigft gerubet, den Hrn, 
Ludwig Dmuſzewski, Verfaffer der neulich erwaͤhn⸗ 
ten Oper, und den Kapellmeiſter Hrn. Kurpinski, 
mit koſtbaren Brillantringen zu beſchenken. 

Am 2. d. M. wurde hier das Namensfeſt Sr. 
Kaiferl, Hoheit des Großfürſten Conſtantin Ceſa⸗ 
rewitſch, ſo wie das Sr. Kaiferl, Hoheit des Groß⸗ 
fürften Conſtantin, Sohnes Seiner Majeſtaͤt, feier. 


lichſt begangen. In der Schloß: Kapelle war in 
Gegenwart Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin und Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten der Groß⸗ 
fürften und des Prinzen Wilhelm von Preußen ſo⸗ 
lenner Gottesdienſt. Zu Mittag war großes Di⸗ 
ner bei dem Präfidenten des Adminiſtrations⸗Ra⸗ 
thes, Grafen von Sobolewski, und des Abends 
wurde die Stadt erleuchtet. 

„Lwpinski, der ausgezeichnete Schüler ſeines be⸗ 
rühmten Lehrers Paganigi, hat am 5. d. ein Kon⸗ 
zert gegeben. Den Tag darauf ſpielte wieder der 
Letztere, und zwar zum fuͤnften male. Wenn die⸗ 
fer Künſtler das erſte mal ſchon durch fein außer⸗ 
ordentliches Spiel alle Zuhörer in Erſtaunen ſetzte 
und zu rauſchenden Beifalls-Bezeigungen hinriß, 
ſo mußte der Enthuſiasmus des Publikums noch 
geſteigert werden durch die Mannigfaltigkeit ſeiner 
genialen Leiſtungen, durch die er jedem Konzerte 
neuen Reiz zu verleihen weiß. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Wir wagen um ſo weniger, ſein Spiel zu 
beſchreiben, da man ſich kaum einen Begriff von 
den Leiſtungen dieſes Kuͤnſtlers machen kann, der 
die beruͤhmteſten Violinſpieler zur Verzweiflung 
bringt.“ Die hieſigen Blätter ſcheinen auch darin eins 
verſtanden, daß das, was man auch von dieſem gro⸗ 
ßen Meiſter berichten wollte, immer nur unzurei⸗ 
chend wäre, und darum enthalten fie ſich aller des 
taillirten Auseinanderſetzungen. SEIEN 5 
In dem hieſigen Hoſpital zum Kindlein Jeſu ſtarb 
dieſer Tage ein gewiſſer Jakob Baczkowski, 125 
Jahr alt; er war aus dem Dorfe Rzyzin in der Lu⸗ 
bliner Wojewodſchaft gebuͤrtig. Seit 45 Jahren be⸗ 
ſorgte er Gartenarbeiten; er war unyerheirathet 
und fremd allen hitzigen Getraͤnken. 


Nachrichten vom Kriegs: Schauplatz. 


Lager vor Siliſtrig den 29. Mai, . Die Bes 
lagerungs⸗Operationen haben bereits begonnen, und 
in der Nacht vom 26. bis zum 27. iſt ſchon die erſte 
Parallele gezogen worden. Im Allgemeinen beun⸗ 
rubigt der Feind die Arbeiten nur ſehr wenig. In⸗ 
deſſen verfuchte er in der Nacht vom 27. zum 28. 
einen ziemlich bedeutenden Ausfall, der hauptſaͤchlich 
auf unſern linken Fluͤgel gerichtet war. Er wurde 
aber mit Verluſt zuruͤckgetrieben. 172 

Admiral Greigh berichtet, daß es dem Kapitain 
Skaloffsky, den er von ſeiner Flotte mit einem Ge⸗ 
ſchwader abgeſandt hatte, um an der Einfahrt des 
Bosphorus zu kreuzen, gelungen ſei, unter dem 
Feuer der Batterien des Forts Pendaraclia ſelbſt, 
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ein Schiff von 60 Kanonen zu verbrennen, das erft 
vor Kurzem erbaut worden, und auf welchem man 
bereits befchäftigt war, die Maſten aufzurichten. 
Dieſes Ereiguiß, verbunden mit der Wegnahme meh⸗ 
rerer Fahrzeuge, die den Kuͤſtenhandel mit Konſtan⸗ 
tinopel trieben, muß auf dem Theil der Anatoliſchen 
Küfte, die an die Hauptſtadt gränzt, Schrecken vers 
breitet haben. a 

General Roth iſt beſchaftigt, die Zuſammenzie⸗ 
bung ſeines Corps vor Kosludſchi zu vollenden. Der 
Großweſier hält ſich in feinen Lager von Schumla 
eingeſchloſſen, und hat nur eine Avantgarde in Bu⸗ 
lanlik. ’ 

Von der Gränze der Wallachei den 15. 
Mai. (Priv.⸗Cotreſp, des Friedens⸗ und Kriegs⸗Cou⸗ 
riert.) Briefe aus Büchareſt melden, daß wegen der 
häufigen in der Stadt ſelbſt ſich ergebenen eſtfälle feit 
dem 14. d. M. alle Wirths⸗ und Kaffeehäufer poli⸗ 

eilich geſchloſſen und jede Kommunikation auf öf⸗ 
fentlcher Straße auf 3 Tage verboten wurde. Alle 
männliche Individuen muͤſſen ſich der Uaterſuchung 
eines Arztes und alle weiblichen der einer Hebamme 
unterziehen. Durch die bis jetzt vorgenommenen 
Unterſuchungen ſind bereits 15 mit Peſtbeulen behaf⸗ 
tete Individuen entdeckt worden, von denen einige 
ſchon ſeit Aufang April angeſteckt, Nee 
aber, obſchon die Eiterung ſeit längerer Zeit fortdau⸗ 
ert, nicht bettlägrig waren, ein Beweis, daß der ge⸗ 
genwaͤrtige Krankheitsſtoff im Verlaufe der Zeit viel 
von feiner urſprünglichen Boͤsartigkeit verloren hat. 
Die Bojaren hatten bei Abgang obiger Briefe groͤß⸗ 
tentheils ihre Haͤuſer ſchon geſchloſſen und die ges 
wohnliche Raͤucherungsmethode durch Anzuͤnden von 
Duͤngerbaufen hatte allenthalben begonnen. > 

Wenn die umlaufenden Gerüchte ſich beftätigen, 
ß wäre es dem General Diebitſch, nach namhaften 

erluſt an Manſchaft, gelungen, vor Siliſtria zwei 
Türkiſche Verſchanzungen mit 15 Kanonen zu neh⸗ 
men. Gegen Glurgewo marſchiren noch immer 
neue Truppen; heute ſahen wir zwei Regimenter 
Jäger zu Pferde dahin abziehen. Dieſe Waffengat⸗ 
tung iſt ebenfalls mit Piken verſehen, um den An⸗ 
griffen der leichten Tüͤrkiſchen Reiterei beſſer Wider⸗ 
ſtand leiſten zu konnen. Auch gegen 100 mit Le⸗ 
bensmitteln beladene Wagen aus dem ſuͤdlichen Ruß⸗ 
land haben den Weg gegen die Donau eingeſchlagen. 

In unſerm Fürſtenthum ſoll eine nur aus Einge⸗ 

- bornen beſtehende reguläre Armee von 10,000 Mann 
errichtet werden, wovon 6000 die kleine und 4000 
die große Wallachei zu ſtellen hat; dieſe wird Gene⸗ 


Eu * n a * 


ral Graf Pahlen, jene General Baron Geismar ors 
ganiſiren. Die Betleidung und Bewaffnung der 
Truppen übernimmt Rußland, Sold und Berpfles 
gung aber das Fuͤrſtenthum. Das Wallachiſche 
Freikorps zählt gegeuwärtig im Ganzen nur noch 
208 Mann, die übrigen find zum Theil ausgeriſſen, 
zum Theil wegen Untauglichkeit entlaſſen worden. 
Der Präfidens betreibt die Einrichtung von Militäͤr⸗ 
lazarethen fortwährend mit vielem Eifer; jeder 
Dtſtrikt ſoll, feiner Forderung gemäß, für Untere 


bringung ven 1500 zn Anſtalten treffen. 


r Sn 1 
„Konſtantinopel- den 11. Mai. (Neck. Zeit.) 
Den 27. brachte man gegen 80 und den 30, April einiz 
ge 20 Ruſſeu hier eiu, welche bei Siſipolis, wo ein 
Gefecht ſtattgefunden hat, zu Gefangenen gemacht 
wurden. Die Brotrationen ſind auf die Hälfte her⸗ 
abgeſetzt worden, ſo daß jetzt der Mann täglich 85 
Dran bekommt; das übrige Volk bekommt 40 Dran 
pr. Kopf. — Den 7. wurden zwei Abgeordnete er⸗ 
nannt, welche dem Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Miniſter in die Dardanellen entgegen gehen. — Den 
5. d. gegen 7 Uhr Abends ward wieder eine Erd⸗ 
erſchuͤtterung geſpuͤrt. Eine Tuͤrkiſche Corvette iſt 
von den Ruſſeu in dem ſchwarzen Meere weggenom⸗ 
men worden. — Den 6. wurde ein Bäder gehängt, 
und einem andern Naſe und Ohren abgeſchnitten, 
weil ſie das Brot zu leicht und zu ſchlecht gebacken.“ 
„Konſtantinopel den 14. Mai, (Allge⸗ 
meine Zeitung.) Die Verſetzung des Hauptquar⸗ 
tiers des Sultans und der heiligen Reichsfahne 
von Ramis⸗ Tſchiftlik nach Tarapia, einem Dorfe 
am Ufer des Bosporus, feiner Mündung gegenu⸗ 
ber, hat vorgeſtern ſtatt gefunden. Den Zug erbffs 
neten drei Abtheilungen Fnfanterie, jede von eini⸗ 
gen 100Mann, und jede eine blau uniformirte Mus 
ſikbande an der Spitze. Ihnen folgten eine Abthei⸗ 
lung blauer Ulanen mit rothen Faͤhnchen, von 70 
Mann, zwei Abtheilungen Kavallerie, jede von 70 
Mann, eine Abthelkung Ulanen mit rothen Faͤhn⸗ 
ben, 70 Manu, über 30 Generale und Offiziere 
zu Pferde, im rothen Mantel und Fes; 22 Hand⸗ 
pferde mit goldenen Schabracken und rothbedeckten 
Saͤtteln; dann kamen, unter abwechſelndem Ge⸗ 
betruf, Trommelſchlag und Vivat⸗Rufen (Alkiſch) 
mehrere Offiziere zu Pferde, eine kleine Abtheilung 
Sufanterie, einige berittene Imame, in rothem 
Mantel und Fes, das Minifterium, der Kaimakam⸗ 
Paſcha, der Sandſchaktar zu Pferd, emporhaltend 
das Sandſchak⸗Scherif, welches in grünen Stoff 
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gehällf war, und an Schnüren von mehrern umge⸗ 


benden Perſonen gehalten wurde; der Sultan zu 
Pferd, in dunkelbraunem Mantel mit Brillanten be⸗ 
ſetztem Kragen und rothen Fes, umgeben von Hofe 
leuten zu Pferde; zwei zum Sandſchak Scherif ges 
hoͤrige Wagen, grün, mit vergoldeten halboffenen 
Jalouſien, jeder mit 4 Pferden beſpannt, und von 
Kavallerie umgeben; 12 Offiziere mit rothen Maͤn⸗ 


teln und Fees, worunter zuletzt der Seraskier; Mus: 


ſikbanden zu Pferd, die Trompeten blaſend, eine 
Abtheilung Kavallerie von einigen 1009 Mann, und 
zuletzt eine Abtheilung Infanterie, gegen 1000 
Mann, mit weißen und rothen Fahnen, mit ab⸗ 
wechſelnder Trommel und Mufit, ohne ſtrenge Ord⸗ 
nung nachziehend. Der Zug bewegke ſich ziemlich 
laugſam; denn ſchon vor 8 Uhr war er von Ramis⸗ 
Tſchiftlik aufgebrochen, und erſt um Mittag langte 
er an dem Groß herrlichen Tſchiftlik des ehemaligen 
Groß⸗Mauthners Osman-⸗Aga an, wo er eine zweie⸗ 
ſtündige Ruhe hielt, und hierauf feinen Weg nach 
Tarapia fortſetzte. Wachen, die Zuſchauer zu ent⸗ 
fernen, waren nirgends ausgeſtellt; ubrigens hatten 
ſich in jener Gegend wenig Zuſchauer eingefunden; 
ranken waren gar nicht bemerkbar. 

Bis heute iſt weder vom Kriegsſchauplatze in Bul⸗ 
garien noch von jenem in Aſien irgend eine Nach⸗ 
richt von Bedeutung angelangt, eine Verzoͤgerung, 
die um ſo mehr auffaͤllt, als die Witterung ſich ſeit 
vielen Wochen ungemein günſtig zeigt, Die Ge⸗ 
rüchte von Ankunft Ruſſiſcher Unterhändler im Tuͤr⸗ 
kiſchen Hauptlager haben ſich als ungegründet er⸗ 
wieſen, wohl aber glaubt man hier, daß der Stand 
der Verhandlungen zwiſchen den ubrigen europai⸗ 
ſchen Kabinetten auf die Verſpaͤtung des Feldzugs 
von Ruſſiſcher Seite Einfluß gehabt haben dürfte; 
eine Meinung, die wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat, da die Sache ſich aus andern phyſiſchen Urſa⸗ 


chen viel einfacher erklären laßt. Nicht fo unthaͤ⸗ 


tig wie die Landtruppen ſind die letzten Wochen her 
die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe im ſchwarzen Meere ge: 
weſen. Außer verſchiedenen Angriffen auf die Küs 
ſtenbatterien bei Karaburnu auf der europäifchen 
und bei Schila auf der Aſiatiſchen Kuͤſte, welcher 
letztere Ort durch das Kanonenfeuer der feindlichen 
Kriegsſchiffe beinahe zerſtört worden iſt, haben ſie 
— mehrmals ganz in der Nähe der Mündung des 

osphorus gezeigt, und dort mehrere mit Getreide 
beladene kleinere Türkiſche Fahrzeuge weggenommen. 
Der Mangel an Getreide iſt dadurch neuerdings 


wieder fo fuͤhlb ar geworden, daß ſelbſt die kägliche 
Ration der Truppen vermindert werden mußte, die 
armere Volksklaſſe aber faſt gar kein Brod erhält, 
und ſich mit andern Nahrungsmitteln behelfen 
muß. Die Ruſſiſche Flotte unter Admiral Heyden 
kreuzt fortwährend in der Gegend von Tenedos; 
fie hat neuerlich die Blokademaaßregeln verſchaͤrft, 
und auch auf die Boote und Kuͤſtenfahrer der Um⸗ 
gegend ausgedehnt, welche bisher unbehelligt blieben, 
2 75 ie mit 1 beladen waren.“ f 
„Alexandrien den 23. April. 0 
ſegelte ein Engliſches Kriegsſchiff u. 8 
d Aere, um wegen der einem andern Engl. Kriegs⸗ 
ſchiffe vor zwei Monaten zugefuͤgten Beleidigung 
Genugthuung zu fordern. Der Paſcha verweigerte 
aber jede Communikation mit den Feinden der Pforte, 
und erlaubte ſich neue Beleidigungen. Gedachtes 
Kriegsſchiff fol nun den Admiral Malcolm in Male 
8 er Corfu e 275 ihm hieruͤber Bericht 
erſtatten. — Die Kriegsflotte des Paſcha's li 
noch immer im hieſigen Hafen.“ je a 1 
Die in Rom erſcheinenden Notizie del Giorno 
melden aus Trieſt vom 27. April: „Die Griechen 
machen auf der Juſel Negroponte, die in vollem 
Aufſtande begriffen iſt, und von welcher wahrſchein⸗ 
lich alle Zürken werden vertrieben werden, fort⸗ 
während Fortſchritte.“ N 
75 Niederlande. 
Bräffel den 30. Mai. Se. Maj. der K 
ſind bis zum 28. Mai in NN elde 
und haben alle dortigen Merkwürdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein genommen. Ueberall, wo der König ſich 
zeigte, ſprach fich der Enthuſiasmus des Volks aufs 
Lebhafteſte aus. Ein zu Ehren des Monarchen im 
Garten der Harmonie⸗Geſellſchoft gegebenes Feſt 
erfreute ſich Seiner beſondern Theilnahme, und 
Se. Maj. äußerten beim Abſchiede gegen die Direk⸗ 
toren: „Ik zal nog lang inet gendegen van dezen 
avond herdenken.“ Tags darauf hielt der Koni 
feinen Einzug in Gent, alle Straßen waren mi 
Triumphbogen „ Blumen⸗Guirlanden und Drappes 
rien ausgeſchmuͤckt, und eine zahlloſe Volksmenge 
begrüßte mit lautem Jubel den geliebten Herrſcher. 
Die kleine Joſephine, in deren Augen man Na- 
oleon empereur lieſt, iſt vor den Prinzen und 
die Prinzeſſin von Oranien berufen worden, und 
bat allgemeines Intereſſe erweckt. Das Kind hat 
blaue Augen, iſt huͤbſch und vier Jahre alt. 
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Oieſtreichiſche Staaten. 
W dn Ju Geſtern iſt der Königlich 
Polniſche General der Kavallerie, Graf Kraſinsski, 
mit einer außerordentlichen Sendung Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland und Königs von Polen, 
in. Sa d am 24. Mai zu Warſchau flattgefuns 
denen Krönung, hier eingetroffen. Se. K. K. Mas 
jeftät haben den gedachten General heute in einer 
Privat- Audienz zu empfangen geruhet. 
Die Saͤcular⸗Feier der Canoniſation des heil. Jo⸗ 
hann von Nepomuck, wird vom 8. bis 15. Juni 
d. J. zu Prag und im ganzen Koͤnigreiche Böhmen 
begangen werden. Auf dieſe Veranlaſſung iſt un⸗ 
10 unter dem Titel: „Johann Haſil von Nepo⸗ 
ud ein Gedicht in zwei Abtheilungen erſchienen. 
Dem Verfaſſer dieſes Gedichtes, Hrn. Eduard Ha⸗ 
bel, iſt das Gluͤck zu Theil geworden, ſelbes Ihrer 
Majeſtaͤt unſerer allergnaͤdigſten Kaiſerin widmen 


zu durfen; auch haben Se. Maj. der Kaiſer in einer 
dem Verfaſſer ertheilten Audienz ein Exemplar die⸗ 


ſes Gedichtes allerhuldreichſt entgegen zu nehmen 
: 3% MM. der 4250 und die Kaiſerin haben am 
27. Mai die hieſige Hofburg verlaſſen, und das 
taijerl. Luſtſchloß zu Laxenburg bezogen, wo JJ. 
MM. dem Vernehmen nach dieſen ganzen Monat 
hindurch zu verweilen gedenken. en 
Dem Vernehmen nach iſt beſchloſſen, daß die 
noch in dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche 
ſtehenden Ungar. Regimenter noch im Laufe dieſes 
Sommers nach Ungarn zurückkehren ſollen. 
en 5. Juni. Unſer heutiger Beobachter 
enthalt Folgendes: „Der Conſtitutionel vom 25. 
Mai giebt unter der Auffchrift : „Oeſtreich, Frank⸗ 
reichs Graänznachbar“ nachſtehenden Artikel, den 
wir, einer ernſtlichen Widerlegung unwerth, zur 
Beluſtigung unſerer Leſer hier wörtlich mittheilen: 
„Ein ſeit längerer Zeit vorbereitetes Ereigniß gebt 
ee entgegen. Dieſes Ereigniß iſt für 


rankreich von einer Wichtigkeit, gegen welche der 

rieg im Orient und die Unabhängigkeit Griechen⸗ 
lands verſchwinden. Wir heften unſere Blicke auf 
einen entfernten Kriegsſchauplatz, während wir uns 
nicht im mindeſten mit dem beſchaͤftigen, was vor 
unſerer Thuͤr vorgeht. Es iſt von nichts Geringe⸗ 
rem die Rede, als ob wir ruhig zuſehen wollen, 

wie ſich Deftreich ganz gemaͤchlich und für immer 
auf einer Strecke von achtzig Lieues an unſerer 
Be Var bis Genf, feſtſetzen wird; ob 


wir geduldig zugeben wollen, daß Frankreichs Kraft 
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und Unabhängigkeit den Todesſtoß erhalte. Die 
Krone von Sardinien gehört von Rechtswegen nach 
dem Tode des jetzigen Koͤnigs dem Prinzen vom Ca⸗ 
rignan, da der vorige König, Bruder des jetzt regie⸗ 
renden, nur zwei Toͤchter hinterlaſſen hat, Das 
Recht des Prinzen von Carignan iſt durch einen 
foͤrmlichen Artikel der Deklaration des Wiener Con⸗ 
greſſes anerkannt worden. Der jetzige Koͤnig will 
die Krone auf den Gemahl feiner Alteften Nichte, 
den Erzherzog von Oeſtreich, Franz, Herzog von 
Modena, übertragen. Er will dem Throne entſa⸗ 
gen, um ihm dieſe Krone zu geben; und waͤhrend 
er den Prinzen von Carignan entfernt, indem er ihn 
nach Sardinien ſchickt, ſchifft er ſich zu Genua ein, 
um ſich zu deu Congreß der Italieniſchen Fuͤrſten 
zu begeben, der zu Rom gehalten, und auf wel⸗ 
chem das Werk vollzogen werden ſoll. Es iſt un⸗ 
gerecht von Seite Oeſtreichs, dem Prinzen von Ca⸗ 
rignan eine Krone nehmen zu wollen, auf welche 
Oeſtreich nicht das mindeſte Recht hat, und die die⸗ 
ſem Prinzen durch ſeine Geburt zuſteht. Es liegt 
in dieſer Abſicht eine Verletzung der Regeln der Les 
gitimität, eine Kühnheit und ein Hohn gegen Franke 
reich, die uns empdren, und die ſich nur durch die 
ungeheure Schwaͤche unſerer vorigen und jetzigen 
Minifter erklären laſſen. Iſt es nicht Zeit, Oeſt⸗ 
reich rund heraus anzudeuten, daß Frankreich die 
Vollziehung des Artikels der Deklaration des Mies 
ner Congreſſes will, welcher die Krone von Sar⸗ 
dinien dem Prinzen von Carignan zuſichert? Und 
wenn die Antwort nicht klar und befriedigend 
ausfaͤllt, fol man ſich nicht waffnen und in den 
Kampf treten? Kann es wohl je einen gerech⸗ 
teren Grund zum Kriege geben? Frankreich würde 
bei den Nationen in Verachtung ſinken, wenn es 
dulden wurde, daß ſich Deftreich durch ein Werk der 
Ungerechtigkeit bis an feine Graͤnze ausdehne, daß 
es Frankreich auf einer Graͤnzlinie von achtzig Lieues 
draͤnge; wenn Frankreich zugeben wuͤrde, daß die 
Oeſtreichiſchen Bataillons diesſeits der Alpen unſere 
Sicherheit und unſere Unabhängigkeit bedrohten. — 
Rom wird der Schauplatz der Machinationen und 
Intriguen ſeyn, mittelſt deren Oeſtreich große 
Schritte nach ſeinem immerwaͤhrenden Ziele — voll⸗ 
kommene Herrſchaft über Italien — zu machen ge⸗ 
en wir werden keinen Botſchafter in Rom 
en! g 
Päpſtliche Staaten. 
Mai hielten Se. Heiligkeit Pius VIII. 
des Vatikans geheimes Conſiſtorium, in 


Am 21. 
im Palaſte 
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welchem folgende Biſchdfe präconifirf wurden: Der 
hochw. Hr. Nicol. Mazzoni, Prieſter aus der Did⸗ 
ceſe von Viterbo, Domherr der Kathedrale von Ca⸗ 
merino und General⸗Vicar des dortigen Erzbiſchofs, 
als Biſchof von Terni; der hochw. Hr. Vincenz 
Rocca, Prieſter aus der Didcefe von Benevent, 
Doktor der Theologie, als Biſchof von Larino; 
der hochw. Hr. Michael Bombini, Priefter aus der 
Didcefe von Coſenza, General-Vikar des dortigen 
Biſchofs und Doktor beider Rechte, als Biſchof von 
Caſſano; Migr. Franz de Paula Pawlowski, Bi⸗ 
ſchof von Dulma in partibus, als Coadjutor, mit 
der Nachfolge in das Bisthum Plotzk; der hochw. 
Hr. Michael Wittmann, Prieſter aus der Didcefe 
von Regensburg, und Domherr der dortigen Kathes 
drale, als Biſchof von Tabacaſa, in partibus, 

In der Nacht vom 21. auf den 22. Mai waren 
zu Albano, Frascati und in der Umgegend wieder⸗ 
holte Erdſtoͤße verſpuͤrt worden. 

Nach Berichten aus Neapel vom 23. Mai haften 
die nach Konſtantinopel abgehenden Engliſchen und 
Franzdſiſchen Geſandtſchaften erſt an dieſem Tage 
abſegeln können; der Wind war ihnen aber fo we⸗ 
nig gunſtig, daß die Schiffe, auf welchen fie ſich 
befanden, am Abende noch nicht aus dem Geſichte 
waren. Hr. Gordon wird, außer dem Geſandk⸗ 
ſchafts⸗Perſonale, auch von den Lords Parmouth, 
Grosvenor und Dunlow begleitet. 

f i ü er e c 

Paris den 2. Juni. Am 31. v. M. hielten Se. 
Majeftät in St. Coud einen Miniſter⸗Rath, bei 
welchem der Dauphin zugegen war. 

In dem Zeitraume vom k. Mai bis r. Juni find 
419 Emigranten⸗Entſchädigungs⸗Anſprüche bei der 
Behörde eingegangen, und von den fruͤhern ſind 
185 als gültig anerkannt und in das große Buch der 
offentlichen Schuld eingetragen worden. Die ganze 
Summe der eingefchriebenen Forderungen betrug 
vorgeſtern in Capital 771,936,075 Fr., in Renten 
23,158,261 Fr. 

Der bei der Poſt angeſtellt geweſene Graf v. Mal⸗ 
larme iſt von dem hieſigen Aſſiſenhofe wegen der 
Unterſchlagung von Briefen zu ſiebenjähriger Re⸗ 
kluſton und zum Pranger verurtheilt worden.“ 

Zwiſchen Frankreich und Haity iſt ein Finanz⸗ 
und Handels⸗Traktat unterzeichnet worden. In 
Folge hiervon find die Aktien der Haity'ſchen Anz 
‚keihe bedeutend in die Hoͤhe gegangen. 

Während man, ſagt die Gazette, ſich auf unfern 
Theatern damit beſchaͤftigt, das Volk gegen den 


ſchiedene Ausbildung und Erziehung erhalten. 


Adel zu empoͤren, beſtrebt man ſich von der Tribune 
herab, es gegen die offentlichen Beamten aufzuwie⸗ 
geln. Hr. Audry de Puyraveau hat in einer Rede, 
worin er alle Formen der bitterften Ironie erſchoͤpft, 
die Leidenſchaften des Volks ſo wie die Begierde nach 
Aemtern aufgeweckt. Sein Zweck war, den Unter⸗ 
thanen weiß zu machen, die Regierungen ſeien nur 
da, um fie zu bedrucken, während fie doch die Bedin⸗ 
gung find, unter der der Staat eriſtiren kann. Dieſe 
Rede war keine parlamentariſche Oppoſitione⸗Rede, 
fie ift eine demagogiſche Diatribe, weil fie nicht auf 
dieſes oder jenes miniſterielle Syſtem, ſondern auf 
alle nur moͤglichen Regierungen angewandt werde 
ann. 15 
Man wird ſich erinnern, daß Hr. Keratry im J. 
1827 vor Gericht geſtellt worden, weil er beſchuldigt 
war, den Chef des vorigen Minifteriumd im Cou- 
rier frangais verunglimpft zu haben. Zur Exrinne⸗ 
rung an den Sieg, den der Angeklagte in dieſer Sa⸗ 
che, ſowohl in erſter Inſtanz als vor dem Appella⸗ 
tionshofe, davongetragen, haben die in Paris anwe⸗ 
ſenden Patrioten aus Bretagne, an deren Spitze 
Hr. Keratry ſtebt, eine Denkmuͤnze mit der Aufſchrifk: 
Au courage civil, ſchlagen laſſen und ihrem Lands⸗ 
mann ein Exemplar davon in Gold feierlich uͤber⸗ 
reicht. Die Deputation, welche beauftragt war, 
dieſe Recompense civique, wie der Courier ſich 
ausdrückt zu beforgen, beſtand aus den Hrn. Lan⸗ 
juinais, Pair von Frankreich, Lariboiſſiere, Dau- 
nou, dem „venerablen“ Greis Gohier, ehemaligen 
Mitgliede des Direktoriums, und, dem großen Buͤr⸗ 
ger der beiden Hemisphären, deſſen Erſcheinen als 
lein ſchon allwaͤrts, wo Ehre und Vaterland Altäre 
haben, ein Feſt iſt.“ . 1 
Das Gerücht verbreitet ſich, eine Vermählung 
zwiſchen dem Herzog vom Chartres und der Prin⸗ 
zeſſin bon Braſilien fei im Werk. Es ware zu wün⸗ 
ſchen, ſagt die Gazette, daß dieſe Vermaͤhlung 
der That Statt fände, indem alsdann die junge 
Prinzeſſin durch die Geſetze Portugals jeden Anſptuch 
auf den Thron dieſes Landes ganz beſtimmt verldre. 
Der junge Herzog von Chartres, Sohn des Her⸗ 
zogs von Orleans, welcher ſich jetzt zu London befin⸗ 
det, hat eine von vielen andern Prinzen ganz ve 


hat ſich nach der Beſtimmung ſeines Vaters lange 
mit der Anatomie und Phyſiologie beſchaͤftigt, um 
den Grund zu ſoliden phyſiologiſchen und medizini⸗ 
ſchen Kenntmiſſen zu legen. Er hat das anatomifche. 
Theater und das Irrenhaus zu Charenton, die Thier⸗ 


arzueifchule in Alfort und andere Inſtitute dieſer Art 
beſucht, und ſich unter der Leitung ſeines Lehrers, 
des Dr. Dasquir, Wundarztes des K. Invaliden⸗ 
hauſes und Arzt des Kauſes Orleaus, vortrefflich 
ausgebildet. a 5 
Auf den vom Conſtitutionnel dem Moniteur ge⸗ 
machten Vorwurf, die in Oporto hingerichteten Por⸗ 
tugieſen Rebellen geſchimpft zu haben, beeil⸗ 
te ſich letzterer zu erflären, daß er jenes Aus druckes 
ſich nur aus Unachtſamkeit bedient habe. 3 
„Die dahier anweſenden Braſilianer haben eine 
3 Pitt Geſellſchaft errichtet, worin Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Wiſſenſchaft und Literatur abwechſelnd 
abgehandelt werden ſollen. Bei der erſten Zuſam— 
menkunft dieſer jungen Männer hielt Hr. Calvacau⸗ 
ta eine Rede über den gegenwärtigen Zuſtand der 
Wiſſenſchaften in Braſilien, und Hr. Torres ein 
‚Junger Arzt, ſprach mit feltenem Talent über den 
Einfluß der Regierungen auf die Fortſchritte der 
menſchlichen Kenntuiffe. 
Großbritannien. 
London den 2. Juni. Geſtern wurde die K. Ges 
nehmigung der, das Budget betreffenden und vieler 
andern Bills gegeben. g 
Schon wieder iſt geſtern, wie bisher noch jahrlich, 
die Wildverkaufs⸗Bill im Oberhauſe mit 91 gegen 
89 Stimmen verworfen worden; eine Minori⸗ 
tät, die wohl für künftig alles mögliche hoffen laßt. 
Im Unterhauſe trug geſtern Sir James Mackin⸗ 
tosh nach einer Rede, die in den Times fünf Spal⸗ 
ten füllt, auf Vorlegung von Papieren über die Ber: 
haltniſſe zwiſchen dieſem Lande und der Königin von 
Portugal an, worauf Hr. Peel eine Antwort gab, 
die mit der Verſicherung ſchloß, daß alle dergleichen 
Papiere, deren Vorlegung die Pflicht der Miniſter 
‚erlaube, ſehr gern mitgetheilt werden ſollten. An 
der Diskuſſion nahmen hierauf noch Hr. Brougham, 
Hr. Huskiſſon, Hr. H. Gurney, Lord Palmerſton 
und der Kanzler der Schatzkammer Theil und der 
Antrag ward genehmigt. Die Sitzung ſchloß dieſen 
Morgen um 34 Uhr. 
„Als am 6. d. eine Verſammlung in der London⸗ 
Tavern zur Erwägung der Mittel gehalten wurde, 
N or freiwillige Unterzeichnungen einen hinreichen⸗ 
en Fonds zu erhalten, um dem Herzoge v. Wel⸗ 
Lington in oder bei Dublin ein Standbild zu errich⸗ 
ten, wurden zuerſt, auf den Antrag, des Herzogs v. 
Leinſter, Graf von Fitzwilliam zum Vorſitzenden 
und Pierce Mahony Edgr, zum Sekretair dieſer 


Er ſprach ihnen freundlich zu, ſich 


ieſer durchzukommen. 
Verſammlung erwählt, worauf (alles unter vielen 0 3 


Reden der ausgezeichneten Anweſenden) die dritte, 
vom Herzoge v. Leinſter, die vierte, vom Marg. 
v. Dovnſhire, die fünfte, von Lord Clifford in Ans 
trag gebrachte Reſolution durchgingen, die ſich alle 
auf Dankbezeugungen an Se. Maj. für die Sanc⸗ 
tion der Katholiſchen Bill, und auf eine, dieſes aus⸗ 
druͤckende Adreſſe an Sie, bezogen; ſo wie der Vor⸗ 
ſchlag des Herru Ellis, allen Klaſſen und Parteien 
im Brittiſchen Reiche zu dem bewirkten Religions⸗ 
Frieden Gluck zu wünſchen; der des Grafen von 
Daruley auf Dank an den Herzog von Wellington; 
und der des Grafen v. Bective an Herrn Peel und 
die übrigen K. Miniſter, für ihre Unterſtüͤtzung der 
heilſamen Maaßregel. Auf den letzteren Anlaß hielt 
Herr Th. ⸗Moore (der Dichter) einen genialen Vor⸗ 
trag, und bewirkte eine feierliche Anerkennung des 
Hauptverdienſtes auch der Verſtorbenen um die gro⸗ 


ße Sache. 

„Der Engliſchen Römiſch⸗Katholiſchen Peers, die 
ihren Sitz im Oberhauſe von Rechtswegen nehmen, 
ſind acht: der Herzog v. Norfolk, Graf v. Shrews⸗ 
bury, die Barone Stourton, Petre, Arundel (vers 
heirathet mit Lady Mary Grenville, Schweſter des 
Herzogs von Buckingham und des Lords Nugent), 


. 2 Stafford und Clifford; der Iriſchen auch 
acht: 
counts Gormanſtown, Netterville, Taaffe (in Uns 
garn angeſeſſen) und Southwell, die Barone Trim⸗ 


die Grafen Fingal und Kenmare, die Vis⸗ 


leſtown und French. In Schottland find zwei Nds 
miſch⸗Katholiſche Grafen: Traquair und Newburgh. 

Hr. O'Connell wird bei der naͤchſten Wahl in der 
Grafſchaft Clare Mühe haben, die Mehrzahl der 
Stimmen fuͤr ſich zu gewinnen. Hr. Verey Fitzge⸗ 
rald, Sohn des Marquis von Cuningham, bewirbt 
ſich auch um die Ehre, dieſe Grafſchaft im Unter⸗ 
hauſe zu vertreten, Letzterer hat viel Geld und 


Freunde, aber da die Prieſter und Jeſuiten für 


D’Connell ſind, ſo dürfte er doch wahrſcheinlich den 
Sieg davon tragen. a 
Waͤhrend der großen Muſterung am 28. v. M. zu 
Ehren der Herzoge von Orleans und von Chartres 
wurde der Herzog von Wellington vom Pferde ges 
worfen, nahm aber keinen Schaden. Bei der Ruͤck⸗ 
kehr umringten ihn auf der Heerſtraße an 500 Men⸗ 
ſchen allerlei Art, um ihm treuherzig die Hand zu 
drucken, hatten auch bald feine beiden Hande gepackt. 
0 doch vor dem 
Pferde in Acht zu nehmen, hatte aber große Mühe, 


(Mit einer Beilage.) 
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Großbritannien. 

London den 2. Juni. Es heißt, die intendirte 
Vermaͤhlung des Herzogs v. Chartres mit der Knie 
L Portugal ſoll die Zuſtimmung Oeſtreichs 

aben. 
Aus New⸗Pork wird unterm 2. Moi folgendes 

emeldet: „Hr. Georg Washington Adams, Altes 
er Sohn des vorigen Präfidenten, har ſich ſelbſt 
das Leben genommen, indem er von der Brucke des 
Dampfſchiffes Benjamin Franklin auf der Fahrt 
von Voſton nach Washington ins Meer ſprang. 
Dieſer junge Mann hatte mehrere male die Stadt 
Boſton in der geſetzgebenden Verſammlung von 
Maſſachuſſets vertreten. Er war ſehr gelehrt und 
zeichuete ſich als Advokat vortheilhaft aus. Die 
Urſache dieſes Selbſtmordes iſt unbekannt, doch 
wird er einer Geiſtesverwirrung zugeſchrieben.“ 


Nachrichten aus Peru bis zum 15. Jan. melden, 
daß in den Bergwerken faſt gar nicht mehr gearbei⸗ 
tet wird, indem überall die dazu noͤthigen Fonds 
gaͤnzlich fehlen. f 

Aus Gibraltar wird gemeldet, drei Infanterie⸗ 
segimenkern der dortigen Garniſon ſei der Befehl zu: 
gekommen, ſich warſchfertig zu halten. 
beſtimmt ſind, weiß man noch nicht. — Der Spas 
niſche General Vigodet, eines der drei Mitglieder 
der Regentſchaft, und deßhalb nach Gibraltar ge⸗ 
flüchtet, hat von der Spaniſchen Reglerung einen 
Reifepaß erhalten, um ſich zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit nach Frankreich begeben zu konnen. 
Die Spaniſchen Behörden find in dem Paſſe ange⸗ 
wieſen, ihn auf ſeiner Reiſe durch Spanien nicht zu 
beunruhigen. — Die Differenzen zwiſchen Oeſtreich 
und dem Kaiſer von Marokkol waren auf guͤtlichem 
Wege beinahe ausgeglichen, als unerwartete Zwi⸗ 
ſchenfaͤlle das plögliche Abbrechen der Unterhandlun⸗ 
geu veranlaßten; die Oeſtreichſche Eskadre hat dar⸗ 
auf die Blokade von Tanger begonnen, und läßt 
nur diejenigen Schiffe aus⸗ und einpaſſiren, die die 
Korreſpondenz der Konſuln mit Gibraltar beſorgen. 

Der Paſcha von Aegypten hat an die zu Alexan⸗ 
drien befindlichen Konſuln der verſchiedenen Ratio⸗ 
nen ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er ihnen an⸗ 
zeigte, die Regierung werde — um Aegypten von den in 
großer Zahl vorhandenen Landſtreichern zu ſaͤubern, 
und den Unordnungen ein Ende zu machen, welche 
daſelbſt von Europäern, die keine Beſchaͤſtigung ha⸗ 


Wohin fie - 


ben, getrieben werden — ferner nicht mehr geſtat“ 
ten, daß ein Europäer ſich daſelbſt niederlaſſe, für 
den nicht entweder fein Konſul oder im Laude anſaͤf⸗ 
ſige und die allgemeine Achtung genießende Perſonen 
ſich verbuͤrgten. FR 
SER ER e 
Madrid den 22. Mai. Der Leichnam der 
verſtorbenen Königin blieb, in einen dreifachen Sarg 
verſchloſſen, zwei Tage in einer beleuchteten Trauer⸗ 
kapelle im Pollaſt ſtehen, und wurde am 20, um 
5 Uhr Morgens nach dem Pantheon im Escuria 
gebracht. . 292 
Der Tod der Koͤnigin hat eine wahre Trauer in 
der Stadt verbreitet. Der Handelsſtand, ſo wie 
alle Gewerbszweige leiden empfindlich dadurch 
Die Nachrichten aus Catalonien ſcheinen die Ver⸗ 
muthung von dem nahen Ausbruche einer Bewe⸗ 
gung zu beſtätigen, die leicht bedeutendere Folgen 
haben duͤrfte, als man ſich es denkt. Der Gen. Gr. 
v. Espana ſcheint indeß ſehr auf ſeiner Hut zu ſeyn, 
und laͤßt die, unter feinen Befehlen ſtehenden, Trup⸗ 
pen, und namentlich die in Barcelona, täglich mas 
noͤvriren, und eine beſtimmte Anzahl aus jedem 
Bataillon wird auch im Artilleriedienſte geübt. 
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Liſſabon den 16. Mai. Die Anhänger Don 
Miguels koͤnnen ſich von der Beſtuͤrzung, in welche 
die letztern Nachrichten aus London ſie verſetzt ha⸗ 
ben, noch nicht erholen. Namentlich iſt ihnen der 
fortwährende Aufenthalt der Donna Maria in Eng⸗ 
land ein Dorn im Auge. Dabei ſteigt der Kornman⸗ 
gel täglich, und das Volk murtt laut, da niemand 
Getreide hieherzubringen wagt. Man hatte gehofft, 
daß einige Juden von der Afrikaniſchen Kuͤſte dieſe 
Gelegenheit benutzen würden, um Geld zu verdienen, 
allein der Schrecken iſt fo groß, daß die Fremden 
Portugal fliehen, als ob es verpeſtet wäre. 

wäh n d. 

Stuttgart den 2. Juni. Ihre Kaiſerl. Hobeit 
die Frau Großfürſtin Helene von Rußland iſt dieſen 
Nachmittag mit Ihrer durchlauchtigſten Prinzeſſin 
Tochter, Maria Michaelowna, auf Höͤchſlihrer 
Ruͤckreiſe von Italien zu einem Beſuche bei Ihren 
Kbnigl. Majeſtaͤten im erwünſchteſten Wohlſeyn hier 
eingetroffen. 

Nürnberg den 4. Juni. Den aus den Tuͤrki⸗ 
ſchen Provinzen zu Wien angelangten Briefen zu⸗ 
folge, richten die ſchon langere Zeit fortdauernden 
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Erderſchütterungen viel Unheil in dieſen Ländern an, 
und verbreiten Angſt und Schrecken unter den Ein⸗ 
wohnern, welche haufenweiſe ihre Wohnungen ver— 
laſſen und mit ihren Habſeligkeiten auf freiem Felde 
lagern. Beſonders viel leidet Macedonien; in 
Seres flüchteten alle Einwohner und in Drama 
ſoll ein großer Theil der Haͤuſer zuſammengeſtuͤrzt 
ſeyn. Dieſe Ungluͤcksfaͤlle und der hohe Stand des 


Geldkurſes in Konſtantinopel aͤußern einen ſehr nach- 


theiligen Einfluß auf den ohnehin gedruckten Hans 
del mit jenen Gegenden, während die ſchwache 
Hoffnung einer baldigen Wiederkehr des Friedens 
im Tuͤrkiſchen Reich von Tag zu Tag mehr erlöfcht, 
Vom Main den 6. Juni. Am 4. April ſtarb 
zu Cochem, Reg. Bez. Koblenz, der Tiſchlergeſelle 
Schröder aus dem Holſteiniſchen, evangel. Confeſ⸗ 
ſion, welcher auf dem Punkte war, ſich daſelbſt 


paͤuslich niederzulaſſen. Der kathol. Pfarrer und 


Dechant Brühl, durch Krankheit verhindert, ließ 
das Begräbniß deſſelben durch feinen Vikar, unter 
Begleitung der Schuljugend, feierlich begehen; er 
ſelbſt aber hielt nachher bei dem kirchlichen Gottes⸗ 
dienſte für den Verſtorbenen eine Rede, in welcher 
er ſeiner liebevoll gedachte, und die Gemeine zur 
Eintracht und Nächfienliebe ermahnte. Die K. Re⸗ 
gierung zu Koblenz hielt es für Pflicht, in dem an 
Se. Maj. den König monatlich zu erſtattenden Zei⸗ 
tungsberichte hievon Erwähnung zu thun, und em⸗ 
fing hierauf folgende Kabinetsordre: „Aus dem 
Zeitungsbericht der Regierung zu Koblenz vom ver⸗ 
floſſenen Monat habe ich den von dem katholiſchen 
Pfarrer, Dechanten Brühl, bei Gelegenheit des 
Begraͤbniſſes des evangel. Tiſchlergeſellen Schroͤder 
bethätigten chriftlichen Sinn mit Wohlgefallen erſe— 
hen, und gebe der Regierung auf, mein beifaͤlliges 
Anerkenntniß deſſelben durch das Amtsblatt bekannt 
zu machen. Berlin den 16. Mai 1829. 
5 Friedrich Wilhelm.“ 


I —— 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Der Ritterſchaftsrath Herr Ernſt 
Friedrich v. Seydlitz hat den Verein fr Gewerbfleiß 
in Preußen zu ſeinem Univerſalerben eingeſetzt, ſo 
daß der größte Theil der Rente aus feinem uber 
90,000 Rthlr. betragenden Vermögen zu Stipendien 
für Zoͤglinge des Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtituts verwen⸗ 
— rg ſoll, deren ein jedes für jetzt 300 Rthlr, 

eträgt. 2 Be 
Anmeldungen zu dieſen Stipendien geſchehen bei 
dem Unterzeichneten als Vorſitzenden des Vereins, 


12 kit — m 5 8 5 ui dem 1. Oktober 
en Lehrgang, is zum 1. Auguſt 
eins 1795 ee g, ſpaͤteſtens bis 19 1. A 
ußer den Vorſchriften des Inſtituts fur die Auf: 
nahme hat der Erblaſſer e egen N. 
geſchrieben: 

1) Um Soͤhne aus den hoͤheren Staͤnden dem Be⸗ 
triebe techniſcher buͤrgerlicher Gewerbe zuzu⸗ 
wenden, duͤrfen die Eltern der jungen Leute 

nicht Handwerker ſeyn. f 

Juſofern der Auf zunehmende ſich nicht einem 
techniſchen Gewerbe widmet, welches im Koͤ⸗ 
nigl. Gewerbe⸗Inſtitut praktiſch gelehrt wird, 
muß derſelbe nachweiſen, daß er bereits ein 

Handwerk gelernt, und ſich hinveichende Ges 

ſchicklichkeit zu deſſen Betriebe erworben habe. 

Muß der Aufzunehmende durch ein Geſundheits⸗ 

Atteſt des Kreisphyſikus nachweiſen, daß er die 
Geſundheit und Körperkraft beſitze, welche ſein 
Gewerbe erfordere, auch daß er die Blattern 
durch Impfung oder ſonſt uͤberſtanden habe. 

Die Eltern oder Vormuͤnder des Stipendiaten 
muͤſſen, wenn er nicht dispoſitionsfaͤhig iſt, ſich 
verpflichten, fuͤr den Fall, daß er in den Staats⸗ 
dienſt tritt, alles, was er an Stipendien oder 
Prämien aus der Stiftung erhielt, von feinem 

Gehalte in ſolchen Abzügen zu erſtatten, welche 
geſetzlich als Maximum zulaͤßig ſind. a 
Den Vorzug haben bei gleicher Qualifikation 
die rechten Schweſterkinder der Mutter des Erb⸗ 
laſſers (einer von Laroche⸗Starkenfels) und des 
ren Deszendenten; die von Gagern; die Des⸗ 
zendenten des Herrn von Baßewitz auf Schoͤn⸗ 
hof bei Wismar aus der letzten Ehe mit einer 
von Laroche. JM 

Das Königliche Gewerbe- Inſtitut ſelbſt fordert 
von dem Aufzunehmenden ein Alter von wenigſtens 
27 Jahren, keine Kenntniß alter Sprachen, aber 
moͤglichſt viel allgemeine Bildung. Unerlaͤßlich iſt, 
vollſtaͤndige Kenntni der deutſchen Sprache, die Faͤ⸗ 
higkeit ſich ſchriſtlich leicht darin auszudrücken und 
das gemeine Rechnen. 

Der Vorſitzende des Vereins für Gewerbfleiß 
in Preußen. 
Beuth. 

Breslau den 9. Juni. Auf dem am 6. d. M. 
geſchloſſenen hieſigen diesjährigen Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markt waren überhaupt aufgelagert 46,417 Etur. 
Wolle, mithin gegen den vorjährigen Machte um 
5948 Ctnr. weniger. Auf den hieſigen drei Stadt⸗ 
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Waagen wurden dieſesmal 10,918 Ctur., mithin 
gegen voriges Jahr 213 Ctur. mehr gewogen. Die 
Zahl der Käufer war ſehr beträchtlich. En gross 
Käufer waren hier 115; kleinere Fabrikanten und 
Händler, und zwar: aus Schleſien 164; aus der 
Lauſitz 69; aus der Mark 24; aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen 10; aus dem Königreich Polen 6; 
mithin zuſammen 388. Unter den Eu gros Käu⸗ 
fern befanden ſich 27 Engländer, 22 Sachſen, 41 
aus Preugifcben Provinzen, vorzüglich aus Weſt⸗ 
phalen und vom Niederrhein; die ubrigen waren 
theils Niederländer, Braunſchweiger, Hamburger, 
auch ein Dane und ein Hannoveraner, Das Quan⸗ 
tum der unter Zelte gelagerten Wolle betrug 4817 
Ctur., für welche 106 Zelte aufgefchlagen waren. 
Die allerfeinſten Wollen fanden, zumal im Anfang 


des Marktes, guten Abgang, und erhielten Preiſe 


von 100 bis 125 Rthlr. pr. Ctur. Einzelne aus⸗ 
geſuchte Poſten erhielten auch noch hoͤhere Preiſe. 
Eben ſo guten Abgang fanden die Wollen von mitt⸗ 
lerer und geringerer Feinheit zu den Preiſen von 40 
bis go Rthlr. Die wenigſte Nachfrage iſt unſtrei⸗ 
tig in den Wollen geweſen, welche fonft zu den Preis 
fen von 80 bis 100 Rthlr. verkauft wurden. Es 
iſt aber auch in der letzten Zeit des Marktes von dies 
len Verkäufern zu den Aushilfs-Mitteln gegriffen 
worden, welche von der Koͤnigl. Seehandlung und 
von der Hamburger Central-Caſſe geboten worden. 

Am 4. d. M. erſchoß ſich ein 16 jähriger Engläns 
der. Es find keine andern Gründe zu ermitteln gez 
wefen, als daß der junge Menſch an einer Art 


Spleen gelitten haben fol, 


Dem letzten Willen der verſtorbenen Königin von 
Spanien gemäß, wird das Herz derſelben nach 
Dresden gebracht werden. Der Marquis von Val⸗ 
demiano iſt mit diefer Miſſion beauftragt. 
Ein Matroſe in England hat Segel mit einem 
Trichter erfunden. Sie vermehren die Gewalt des 
Luftdranges bei Mangel an Wind, und ſchwaͤchen 
den Wind bei Sturm und Toben. Er hat für dieſe 


nützliche Erfindung ſogleich den Rang eines Schiffs⸗ 


Offtziers erhalten. f b 

Im Laufe des letzten Winters hatten ſich vier Ra⸗ 
ben in der Naͤhe eines Arbeiters zu Montreal (Nord⸗ 
Amerikaniſche Freiſtaaten) niedergelaſſen, der nicht 
weit von der Stadt bei einem Bau beſchaͤftigt war. 
Bald merkte Letzterer, daß die vier Ankommlinge in 
heftige Bewegung gerathen waren, und ſah dann 
zu ſeinem Erſtaunen, wie 3 derſelben ſich ploͤtzlich 


auf den vierten warfen, ihn in einem Augenblick in 
Stuͤcken zerriſſen, und nachdem ſie dieſe verſchlun⸗ 
gen hatten, wieder davon flogen. Die Neugier trieb 
den Arbeiter zur Stelle hin, wo er ſich durch die zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Federn und Knochen uͤberzeugte, rich⸗ 
tig geſehen zu haben. Der harte, von tiefem 
chnee begleitete Winker und der daraus entſtan⸗ 
dene Mangel an Nahrung hatte wahrſcheinlich die 
hungrigen Raben zur Zerfleiſchung ihres Mitbruders 
vermocht. 
In einem Amerikaniſchen Blatte vom 29. April 
findet ſich folgende Heiraths⸗-Anzeige: „Montag 
früh wurde in Fallriber (Maſſachuſſets) der aus 


Boſton gebürtige Kaufman Andreas C. Fearing 


mit Miß Aldiboronthiphoscophorina Cowen ge⸗ 
traut.“ (Dieſer Amerikaniſche Vorname iſt noch 
etwas länger gerathen, als der eben fo veritable 
Polniſche Name Uprzytogiermomontolowicz,) 
ä —————U—U[⁰OU)⁰᷑m“ 2 
Wohlthaͤtigkeit. 

Fur die durch die Ueberſchwemmungen verun⸗ 
gluͤckten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
ſind ferner bei uns eingegangen: 

80) von dem Vicarind der kathol. Kirche zu Mi⸗ 
loslaw, Joh. Janicki, 1 Rthlr, 

Vis heute find überhaupt bei uns eingegangen: 

27 Erd'or., 3 Dukaten, 

1 Fünf ⸗Frankenſtück 2 8 } 
undd . 33 Rtlr. 15 ſgr. I pf. 
Die 7 Fd'or. und 3 Duk. 

find verwechſelt zu 49 19 6 

Betraͤgt zuſammen 583 Rilr. 4 ſgr. 7 pf. 
avon haben wir unterm 

23. Mai e. der hieſigen 

K. Wohllöbl. Regierungs- 

Hauptkaſſe zur weitern 

Beförderung nach den 

Beſtimmungsorten über⸗ 
C 


Bleibt Beſtand 1 Funn 
Frankenſtück und . 33 Rtlr. 4 ſgr. 7 pf. 
. Beiträge werden ferner angenommen. 
Poſen den 13. Juni 1829, a 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
g & Comp. 8 
„„ Sad ir. 
Sonntag den 14. Juni 1829. Don Juan; 
große Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart. Ger⸗ 


RN 


654 


line: Mad. Geisler, Leporello: Hr. Geisler, 
beide vom Koͤnigsberger Theater.) 


—— 


a Verpachtung. 

Die Guter Dobrzyce und Strzyzewo im Kroto⸗ 
ſchiner Kreiſe ſollen von Johanni d. J. auf 3 Jahre, 
bis Johanni 1832, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf 

den 25ten Juni d. J. Nachmittags 


um 4 Uhr 
im Landſchafts⸗Hauſe angeſetzt, und werden Pacht⸗ 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden wird, der zur Sicherung des Ger 
bots 1000 Rthlr baar erlegt, und daß er den Pacht⸗ 
bedingungen überall nachzukommen vermag, ſofort 
ee 4. Juni 1829 
ofen den 4. J . 
2 ig. Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 
— —— Ü— — —ʒæõá —m1 —— 
Bekanntmachung. 

Das Vorwerk Kapalica bei Pudewitz ſoll von 
Johanni d. J. ab ff 3 Jahre verpachtet werden. 
Der Termin ſteht au g x 

den Zoten Juni d. J. früh] 
um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bruckner in unſerm 
uctions⸗Zimmer an. ; 
ne Nel me koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 


Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation 


zugelaſſen werden kann, eine Caution von 60 Rtlr. 
dem erden an Pam. 
u den 29. al 1829. 
Nee zutgl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die im Buker Kreiſe belegnen, zur Felician v. 
Zultowskiſchen Liquidakions⸗ Maſſe gehdrigen 
Güter Ciesle und Zborowo, ſollen von Jo⸗ 
hann d. J. ab anderweit auf ein Jahr meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Der Termin ſteht auf 
den 27 ſten Juni wur Vormittags 

um 9 5 
vor dem Landgerichts⸗Referendario Gierſch in unſe⸗ 
rem Inſtruktions⸗Zimmer an. 


Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eins 
5 werden. Wer bieten will, hat, bevor er 
zur Licitation zugelaſſen werden kann, eine Caution 
von 400 Rthlr. dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 4. Juni 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

. Ediktal⸗ Citation. 

Von dem ehemaligen Domainen-Juſtiz-Amte zu 
Buk iſt bereits am 12. Auguſt 1803 über das Ver⸗ 
moͤgen des ehemaligen Kaͤmmerers Melchior 
Engler der Konkurs erdſſfnet worden und schon 
am 16. Juli 1804 hat ein Connotations-Termin 
angeftanden, Da jedoch auf Grund der früheren 
Vorladung nach der Verordnung vom 15. Februar 
1817 keine Praͤkluſion erfolgen darf, ſo werden alle 
diejenigen, welche Anſprüche an die Maſſe zu haben 
vermeinen, zu einem neuen, auf 

denn 14 ten Juli cur. 
vor dem Landgerichts-Rath Culemann Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anbe⸗ 
raumten Termine dͤffentlich vorgeladen, perſdulich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu ers 
ſcheinen, ihre Anfprüche gehörig anzugeben und zu 
befcheinigen. 

Der Außenbleibende hat zu gewärtigen, daß er 
mit feinen Anſprüchen an die Maſſe praͤkludirt und 
ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 9. Februar 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Zum Verkauf der den Müller Grübler ſchen Er⸗ 
ben gehörigen, im Poſener Kreife belegenen Gluſzy⸗ 
ner Waſſermühle, gerichtlich auf 4467 Rthlr. abge⸗ 
ſchatzt, und der Ezapury: Mühlen: Grundftäce, ge⸗ 
richtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4pf. geſchaͤtzt, ſtand 
in Folge der Bekanntmachung vom aten Juli 1828 
Termin am ı2ten Juli 1828 an, nachdem in dem 
früheren Termine nur für die Gluſzyner Mühle ein 

ebot von 1200 Rthlr. geſchehen. 

Im Termine den Taten Juli 1828 iſt kein Gebot 
erfolgt, weshalb auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
ein neuer Bietungs⸗Termin auf 

den ızten Juli cur. Vormittags 


um 9 r, 

vor dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Roͤſcher in unſerm 
Parteienzimmer angeſetzt, in welchem beide Grund⸗ 
2 — ungetrennt und nicht einzeln verkauft werden 
ollen. 
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Zu dieſem Termine werden Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, jeder Bietende eine Caution 
von 500 Rthlr. baar oder in Pfandbriefen dem De: 
putirten zahlen muß, und die Taxe und Bedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 

Poſen den 29. April 1829. N 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll nach dem hier affigirten Subhaſtations⸗ 
Patente das im Birnbaumer Kreiſe gelegene, dem 
Landrath v. Brauſe gehdrige, auf 83,885 Rtbir, 
10 Sgr. 3 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzte adliche 
Gut Pritſche im Wege der Exekution in den 
hier am 

11 ten September cur, 
ııten December cur, 
ı2ten März 1830 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, offentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu wir Käufer einladen. Jeder Lici⸗ 
tant muß für die Erfüllung aller durch den Zuſchlag 


zu übernehmenden Verbindlichkeiten eine Caution 


von 5000 Rthlr., entweder baar oder in Pfandbrie⸗ 
fen und Staatspapieren nach dem Courſe deponiren. 
Die übrigen Bedingungen und die Taxe ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Meſeritz den 30. März 1829. 5 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


. 55 * ans rei 

m othekenbuche der im Meſeritzer Kreiſe ges 
ger dem Kammerherrn Thadeus v. Gars 
czynski gehörigen Herrſchaft Bentſchen und 
zwar auf den dazu gehörig geweſenen, jetzt aber ab⸗ 
getrennten Pertinenzien, nämlich: dem Dorfe und 
Gute Großdammer, oder Dabrowka, Vorwerk 
Schrompe oder Samſonki, dem Vorwerk und der 
Hauländerei Bohlen oder Bolewiny und den ſaͤmtlichen 
Zubehdrungen derſelben, find Rubr. III. Nro. 28. 
für das Ciſterzienſer⸗Kloſter zu Paradies 21,433 Thr. 
20 fgr. nebft Zinſen laut Notariats⸗Schuldſchein vom 
6. Oktober 1824 ex decreto vom 26. Juni 1826 
eingetragen. 8 

a — das ae en wa 

othekenſchein verloren gegangen ift, fo werden 
— — . des Beſitzers der Herrſchaft Bent⸗ 
ſchen, Kammerherrn Thadeus v. Garczynski uud 
des Priors des gedachten Kloſters Carl v. Falack, 


alle diejenigen, die als Eigenthuͤmer, Ceſſionarieni 
Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber an das verlo⸗ 
ren gedangene Dokument Anfprüche zu haben vers 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den 17 ten Juli cur. Vormittags 


vor dem Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Gieſecke in un⸗ 
ſermInſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Wolny und Röſtel vorgeſchlagen werden, ihre etwas 
nigen Anfprüche an das verloren gegangene Doku⸗ 
ment geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit den⸗ 
ſelben werden praͤcludirt, und ihnen des halb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt, demnaͤchſt aber 


mit der Amertiſation des Dokuments und Loſchung 


der eingetragenen Poſt verfahren werden. 
Meſeritz den 5. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche der den Nikolaus v. 
Swinarskiſchen Erben gehörigen Herrſchaft Lu⸗ 
baſz iſt Rubr. III. Nro. 6. für die v. Liſſowskiſchen 
Erben eine Poſt von 1415 Rthlr. 15 gar. 94 pf. eine 
getragen, welche nach der Angabe der jetzigen Beſiz⸗ 
zer der Herrfchaft Lubaſz bereits bezahlt ſeyn ſoll. 

Da der Aufenthalt der Inhaber dieſer Forde⸗ 
rung nicht auszumitteln iſt, ſo fordern wir die v. 
Liſſowskiſchen Erben, namentlich: 

a) die Franziska v. Liſſowska verehel. v. Godo⸗ 


rowska, 
b) die Magdalena v. Liſſowska verehel. v. Nieſio⸗ 
lowska und BAR 
* een v. Liſſowska verehel. v. Brze⸗ 
a 


nffa, 
oder deren Erben und Ceſſionarien, fo wie überhaupt 
alle diejenigen, welche ſonſt in die Rechte dieſer 
Gläubiger getreten ſind, auf, ihre etwanigen An⸗ 
ſprüche in Betreff der genannten sub Rubr, III. 
Nro. 6. eingetragenen Forderung in dem auf 
den 25ften Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher 
anberaumten Termine anzuzeigen und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls fie mit allen ihren Anfprächen 
werden präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Schneidemuhl den 12. März 1829. g 
Königl. Preuß. Landgericht. 


e 


656 


— — 


f Ediktal⸗Citation. 8 
Nachdem über das Vermögen des Gutsbeſitzers 

Stanislaus von Krzyzanowski, wozu die 

im Koſtener und Schrimmer Kreiſe belegenen Guͤ⸗ 


ter Borowo und Ruſſocin, ſo wie die Kaufgelder 


für das Gut Dobezyn gehoͤren, der Concurs eroͤff— 
net worden iſt, haben wir zur Anmeldung der Ans 
fprüche an die Concursmaſſe einen Termin auf 
den zaten September d. J. 
früh um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Arendt in dem hieſigen Landgerichts⸗Lokale an⸗ 
beraumt, und laden ſaͤmmtliche Gläubiger des Ger 
meinſchuldners, namentlich aber a 
1) den vormaligen Praͤfecten Herrn Joſeph 
von Poninski, 1 
2) den Paͤchter Herrn Stanisl. v. Pagowski, 
3) die Franciska geb. v. Szeliska verehel. 
v. Bialkowska, e 
4) die Johanna geb b. Korytows ka, Che: 
gattin des Carl v. Krzyzanowski, 
5) den Kaufmann Car! Berlach, 
6) den Kaufmann Paul Reiſinger, 
) den Pächter Joſeph Molinski, ; 
83 den Handelsmann Joſeph Kuczynski, 
9) den Adalbert von Lutomski, 
10) die Paul Mruczyns kiſchen Erben, 
11) den Fabian von Koſzutski, 5 
12) die Anna geb. v. Koſzutska verehelichte 
v. Barzycka, | 
13) die Marianna geb. von Koſzutska 
verehel. von Goczkowska, 
14) 9 Kinder des Conſtant in v. Szelski 
un 


15) den Ludwig v. Zychlinski, 
deren Aufenthalt der Concursbehoͤrde zur a uns 
bekannt ift, hierdurch vor, in dem gedachten Termine 
perſoͤnlich oder durch zuläßt e Bevollmächtigte, als 
welche ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Sal⸗ 
bach, Kaulfus, Fiedler, Lauber, Dou⸗ 
glas und Storck in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen und ihre Forderungen gebuͤhrend an⸗ 
umelden. Der Aus bleibende wird mit allen feinen 

orderungen an die Maſſe praͤcludirt, und es wird 
hm deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden. Hierbei wird 
jeder Glaͤubiger angewieſen, zur ferneren Wahr⸗ 
nehmung feiner. Gerechtſame und feines Intereſſes 
bei dem Concurs⸗Prozeſſe, am Orte des Gerichtes 
entweder einen Juſtiz Commiſſarius oder einen ans 


dern zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, an den das Ge: 
richt ſich halten kann, zu ernennen und mit gehoͤ⸗ 
riger Vollmacht zu den Akten zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls er bei den vorkommenden Deliberationen 
und abzufaſſenden Beſchluͤſſen der uͤbrigen Glaͤu⸗ 
biger nicht weiter zugezogen, vielmehr angenommen 
werden wird, daß er ſich den Beſchluͤſſen der uͤbri⸗ 
gen Glaͤubiger und den Verfügungen des Gerichts 
lediglich unterwirft. f 
Frauſtadt den 13. April 1829. er 


Königl, Preuß, Landgericht, 


1 


Ebiktal⸗ Citation. 


Auf den Antrag der Beſitzerin der im Inowracla⸗ 
wer Kreiſe, Bromberger Departements, belegenen 
adelichen Güter Glabokie und Mafzenica, 
verwittwete Magdalena v. Zaborowska, ge⸗ 
borne v. Glabocka, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an den über die auf dieſen Gütern Rubr. III. 
Nro. 4. für die Euphroſina verehelichte v. Slubicka 
geborne von Glabocka, Rubr. III. Nro. 5, für 
die Antonina v. Zawiſza geborne von Glabocka, 
Rubr. III. Nro, 7. für die Anna von Glè bocka 
verehelichte von Tokarska eingetragenen Erbgeldern, 
uͤber welche die jeder dieſen drei Schweſtern beſon⸗ 
ders ausgehönbigte Praͤcluſions⸗Sentenz nebſt vidi⸗ 
mirter Abſchrift des Hypothekenſcheins vom oaften 
Mai 1778 verloren gegangen ſind, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien oder Pfandinhaber Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem 

auf den 14ten Juli d. J. Vormittags 
; wum 9 Ahr, 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer vor dem Herrn 
Landgerichts Rath Tannenberg anſtehenden Termi⸗ 
ne entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Rafalski, Schultz und Vogel vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anfprüche 
an die genannte Poſten und die darüber ausgeſtell⸗ 
ten Inſtrumente anzumelden und gehoͤrig zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen praͤ⸗ 
kludirt und die Löſchung der beſagten Poſten in dem 
Bu een Erkenntniſſe ausgeſprochen werden 
wird. { 0 f i 

Bromberg den 5. März 1829. a 

nRoͤnigl. Preuß. Landgericht, 
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12 Bekanntmachung. f 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Er⸗ 
ben des zu Arkuſzewo verſtorbenen Gutspaͤchters 
Hipolit von Koſzkows kü beſchloſſen haben, die 
Theilung unter ſich anzulegen. Zu dieſem Behuf ift 
ein Termin auf 

den aten October d. J. 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Kurz 
natowski Morgens um 9 Uhr hierſelbſt angeſetzt. 
Es werden daher alle unbekannten Glaͤubiger und 
alle diejenigen, welche ein Intereſſe dabei haben, 
in Gemäß heit des $. 137. sed. und 141. Titel 17. 
Theil I, des allgemeinen Landrechts unter der Ver⸗ 
warnung aufgefordert, daß diejenigen, die ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem anberaumten Termine ihre Forderun⸗ 
gen zur Nachlaß-Maſſe nicht anmelden, nach errich⸗ 
teter Theilung mit ihren Forderungen an jeden der 
Erben nur nach Verhaͤltniß deſſen Erbtheils fi) wer⸗ 
den halten koͤnnen. 

Gneſen den 28. Mai 1829. en 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
f Bekanntmachung. 

Im Auftrage der hieſigen Koͤniglichen Regierung 
hat das unterzeichnete Gericht zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kaufe des, der Generalpaͤchterin Wittwe Retz zus 
& yörigen Inventariums, beſtehend aus Rindvieh, 

ferden, Schaafen, Schwarz und Federvi 
Brauereigeräthſchaften und verſchiedenem 
ſchaftsgeraͤthe, einen Termin in Kicin 

auf den 25ten Juni d. J. Vor⸗ 
— mittags um 10 Uhr 

anberaumt, wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Die Zahlung muß ſofort baar in Courant erfolgen. 

Poſen am 29. Mai 1829. a 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
— — — — — 
Batz: Pen Fa 

Das im Gneſenſchen Kreiſe, 4 Meile von der 
Stadt Klecko, 2 Meilen von Rogaſen, Pudewitz 
und Wagrowiec, 21 Meile von Murbwana Goslin, 
5 Meilen von Poſen, 6 Meilen von Bromberg und 
2 Meilen von Gneſen belegene adliche Gut Utano⸗ 
wo, mit vollſtaͤndigem Vieh⸗ und Feld⸗Inventario, 
auch mit einem guten und beguemen herrſchaftlichen 
Wohnhauſe berſchen, und überhaupt. in gutem 
Wirthſchafts » Zuftande jetzt befindlich, ſteht aus 
eier Hand zum Verkauf. . n 
Das Naͤhere daruͤber iſt zu jeder Zeit bei dem 


1 


irth⸗ 


Eigenthümer, hier zu Poſen sub Nro. 143. Kuhn⸗ 
dorf wohnhaft, zu erfahren, und wird nur noch be= 
merkt, daß auf das Gut zur Hälfte des detaxirten 
Werths Pfandbriefe bewilligt ſind. 

Poſen den 5. Juni 1829. 


— — ——¼ — — 


2 TTT. 
| 


Um den vielen an mich ergangenen ſehr ſchmei— 
chelhaften Aufforderungen Genüge zu leiſten, . 
habe ich mich entſchloſſen, nach Pofen zu kom⸗ 


Avertissemen t. N 
| 


men, und dort eine Zeitlang zur Aushbung 
meiner Kunſt zu verweilen. 

Ich erlaube mir daher, diejenigen Herr⸗ 
ſchaften in und um Poſen, die ſich mir anver⸗ 
trauen wollen, zu erſuchen, ihre Auftraͤge fuͤr 
mich ohne Zeitverluſt, wo möglich noch vor 
meiner Ankunft, in verſiegelten Billets unter 

meiner Adreſſe, Waſſer-Gaſſe No. 172. bei ] 
Herrn Lieſiecki abgeben laſſen zu wollen, 
Zwiſchen dem r2ten und den 18ten d. M. den⸗ 
ke ich dort einzutreffen. : 

Berlin den 5. Juni 1829. 


Kd — — — 90 

Koͤnigl. euß. Hofzahnarzt, 
und Boſpahnarztbei Sr. Durch. 
| laucht dem Fuͤrſten Nadziwit. 


mac 


Mr : 


ea a 
mm 


— 


Außer meinem vollſtaͤndig aſſortirten Lager von 
verſchiedenen Sorten in- und auslaͤndiſchem bunten 
und weißem Schreib: und Zeichenpapier, als feinfte 
Schreib⸗ und Zeichenmaterialien, führe ich auch 
ein vollſtaͤndiges Lager von verſchiedenen Sorten 
in = und ausländiſcher Rauch: und Schnupftabacke, 
als Achte Havanna⸗Cigarros aus den berühmteften 
Fabriken. In der Hoffnung, daß meine hoch⸗ 
geebrien Kunden mich auch in dieſem Artikel ſtets 

eſchaͤftgen werden, verſichere ich die reellfte Ver 
dienung und ſaͤmmtliche Sorten zu den Fabrik⸗ 
preiſen zu verabfolgen. 

N D. Goldberg, 


in Poſen am Markte Nro. 83. 


Den zweit g an rt Lucerne habe ich erhalten, 
e 8. Bielefeld, 
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rr Zar 
Mit einer ſelbſt fabricirten Chokolade 4 12 
bis 25 ſgr. das Pfund, welche hinſichts ihres 
reinen, lieblichen und kraftvollen Geſchmacks 
alle Arten fogenannter Dampf- Chokoladen 
weit übertrifft; ſo auch mit feinen Suͤd- und 
2 anderen Weinen, Franzdoͤſiſchen Liqueuren, 
Achten Parmaͤſan-Kaͤſe, trockenen Suͤdfruͤch⸗ 
ten und Italieniſchem Gefrornen, alles zu bil⸗ 
ligen Preiſen, empfehlen ſich— 

Gebrüder Vafalli, f 
Breslauer⸗Straße No. 230. in Poſen. 


ee ws ne ̃ —„—- en en, 
III DI I III IE an 


Den erften diesjährigen Transport 1825r rother 
und weißer Weine habe ich ſoeben direkt aus Bor⸗ 
deaux von D. C. Heſſe Wittwe erhalten. Auch 
erhielt ich eine Parthie Weine in Flaſchen von dem 
ſchoͤnen 1822r Gewaͤchs, Vin Dyquem Haut 
Sauterne de Madame Lur Saluces a Bordeaux, 

M. Nieczkowski. 

Limburger Kaͤſe zu 8 Sgr. pr. Stuck Markt 

Nro. 49 S. G. Haacke. 


Die in der Poſener Straße ehemals unter Benen⸗ 
nung Hötelde Varsovie geweſene Auberge, iſt jetzt 
unter Benennung Hötel de Berlin reſtaurirt wor⸗ 


den. Hier Durchreiſende werden erſucht, uns wie 
fruher mit ihrem Eintritt zu beehren; für prompte 
und billige Bewirthung wird moͤglichſt geſorgt wer⸗ 
den. Gratz den 8. Juni 1829. 

n Maria verehel. Flegel. 
— — — — nn 


* „* Am Markte, im Hause Nro, 56., 
‚ist zu vermiethen. a 
a) ein Laden im Hausflure; 
Sogleich: | 


— 


0 


b) eine Stube im aten Stocke, mit 
oder ohne Moͤbel; 1 

c) ein Saal, drei Stuben, eine 
Wirthſchaftsſtube nebſt Kuͤche, 


zu Michaeli Keller, Holz- und Bodenraum, 
1829: im aten Stocke des Vorderhauſes; 
d) mehrere kleinere Familienwoh⸗ 

nungen im Hintergebaͤude; 
e) das bis dahin von dem Kaufmann 
6 Herrn Mamroth gemiethete gro⸗ 
zu Michaeli Be Handlungsgelaß nebſt meh⸗ 
1830: reren daran foßenden Raͤumen, 


heizbaren Zimmern, noͤthigenfalls 
auch Kellern. Poſen 1829. 
J. Heinrich. 


Die auf den 15ten d. Mts. angekündigte Auktion 
von Schaafen wird hiermit aufgehoben. 27 
Igreem 


Börse von Berlin. 


— — — m ——y—k— 


Zane Preufs.Cour, 
Fußs. [Briefe | Geld, 


— —— nn — 


Staats = Schuldscheine . . » . . 9551 9572 
10344 — 
954] 947 
— 4 
931 100% 
95 ö 
101 


Den 9. Juni 1829. 


Preuss. Engl. Anleihe 1818. 
Preuss. Engl. Anleihe 1822, 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter, Scheine dto. 
Berliner Stadt - Obligationen , 
‚dito ii? 
Königsberger dito 
Elbinger dito 
Danz. dito v. in F. . 
Westpreussische Pfandbriefe. A. 
dito dito 


.ee „„ „ „„ 70 


111i 


[ama SIMS SSN 


Grossherz. Posensche Pfandbriefe 995 
Ostpreussische dito „ 964 
Pommersche dio 405 

Kur- und Neumärkische dito 1052 
Schlesische dito 4064 
Pommersche Domainen dito, — 1074 
Märkische dito — | 1073 
Ostpreussische _ dito 2407 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 71 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 7231] —' 
Holl. vollw. Ducaten — f 


Friedrichsd'or. F 


Posen den 10, Juni 1829. 
Posener Stadt- Obligationen. 5 


— — Ü—ͤ—ę— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
deu 5. Juni 1829. 


Getreidegattungen. . re 18 
Der egeſel Preuß) 4 | 5 Ai r 
Weizen „0 28 21 5-12 12 6 
Roggen 1 2 61 1 3 
Gerſte „ „„ „4 «„“ j) — 20 — — 1 21.— 
Hafer 19.— — 201 
Buchweizen — 20 —]| —| 21— 
Erbſen e een 7 61611 10— 
len „ pr — 1 25 — 134— 
en 1 Er. 110 l. Prß.] —26— — 27. 
Stroh 1 Schock, A 7 
1200 l Preuß.. 4 264 5— 
Butter 1 Garnietz oder 

8 8. Preuß. 2 * 1 2 6 1 10)— 


